
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Qplus–Schaf/Ziege 
Teilnahme 

Geburtsdatum eintragen 

1. Seite  

Ort, Datum, Unterschrift 

Geburtsdatum eintragen 

Kontaktdaten auf Teilnahme-

erklärung kontrollieren 

Kontaktdaten auf Teilnahme- 

erklärung kontrollieren 

Auf 1. Seite JA ankreuzen Auf 1. Seite NEIN ankreuzen 

auf beiden Seiten  

Ort, Datum, Unterschrift 

An LKV Tirol mit beiliegendem 

Rücksendekuvert oder per Mail 

an lkv@lk-tirol.at retournieren 

JA NEIN 

mailto:lkv@lk-tirol.at


 

INFO Qplus Schaf und Ziege 
Freiwilliges Modul zur AMA-Gütesiegel-Richtlinie  

„Haltung von Schafen und Ziegen zur Fleisch- und Milchgewinnung“ 

Ziel des Moduls 

 Sicherung und Steigerung der Milch- und Fleischqualität 

 Sicherung und Steigerung von Tierwohl und Tiergesundheit 

 Sicherung und Steigerung der Nachhaltigkeit in der Milchproduktion 

 100% Förderung jährlich bei Teilnahme  

An die Schaf- und Ziegenhaltung werden im Wesentlichen die gleichen Anforderungen ge-
stellt, wie dies in der Milchviehhaltung seit Jahrzehnten etabliert ist. Die Kenntnis aller rele-
vanten Milch- und Fleischleistungsdaten bildet die Grundlage für eine zielgerichtete Weiter-
entwicklung der Milchqualität, Tiergesundheit und des Tierwohls. Weiteres soll die Etablie-
rung einer langfristigen Qualitätssicherungsstrategie, auf den Betrieben, die Leistungsfähig-
keit und Gesundheit der Tiere nachhaltig unterstützen und absichern. 

Die Geburt des Lammes stellt hierbei für jedes Milch- und Mutterschaf bzw. die Geburt des 
Kitzes für jede Milch- und Mutterziege einen wichtigen und sensiblen Zeitpunkt dar und löst 
über hormonelle Umstellungen die Milchbildung für die Versorgung des Jungtieres bzw. für 
die beginnende Laktation aus. In der Spätlaktation und insbesondere in der Trockenstehzeit, 
als Phase der Erholung für das Euter und den Stoffwechsel des Schafes oder der Ziege, ist eine 
bedarfsorientierte Nährstoffversorgung mit entsprechenden Stoffwechselkennzahlen (Fett-
Eiweißquotient) von grundlegender Bedeutung. Besonders in dieser Phase muss auf eine aus-
gewogene Nährstoffversorgung geachtet werden, um Probleme in der nachfolgenden Lakta-
tion zu vermeiden. Eine langfristige Überversorgung führt zu Problemen bei der Geburt 
(Schwergeburten) und Stoffwechselentgleisungen in den ersten Laktationswochen. Eine Un-
terversorgung in der Trächtigkeit hingegen beeinträchtigt die Entwicklung des Fötus, führt zu 
lebensschwachen Lämmern bzw. Kitzen und bringt wiederum Stoffwechselprobleme mit sich, 
da das Muttertier die benötigten Nährstoffe nicht durch eine adäquate Mobilisation von Kör-
perreserven sicherstellen kann. 

Gesunde Euter sind die Voraussetzung für hochwertige Milch. Insbesondere bei Tieren für die 
Milchproduktion ist daher ein laufendes Monitoring der Eutergesundheit zielführend. Bei Auf-
treten eines markanten Anstieges der Zellzahl sind entsprechende Maßnahmen zu setzen. 

Unausgeglichene Nähr- und Mineralstoffversorgung, zum Beispiel durch jahreszeitbedingte o-

der je nach Witterung bei der Ernte auftretende Schwankungen in der Grundfutterqualität, 

kann sich z.B. durch das Auftreten von Nachgeburtsproblemen oder Gebärmuttervorfällen 

niederschlagen. Beides sind Funktionsstörungen, die sich auch auf die Qualität der erzeugten 

Lebensmittel Milch und Fleisch beträchtlich auswirken können. Daher ist es wichtig eine aus-

geglichene Nährstoffversorgung des Schafes bzw. der Ziege nachhaltig zu gewährleisten. 

Grundlage dafür ist, während der gesamten Laktation über Kennzahlen wie Milchmenge, Fett-

, Eiweiß- und Harnstoffgehalt sowie Fett-/Eiweißquotient Bescheid zu wissen. Im Besonderen 



 

gibt das Verhältnis von Milchfett zu Milcheiweiß in Form des Fett-Eiweiß-Quotienten Auskunft 

darüber, in welcher Stoffwechselsituationen sich das Tier befindet. Azidotische und ketotische 

Stoffwechsellagen können sofort erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet werden, Für eine 

optimale Fütterungsstrategie sind die Werte jedes Einzeltieres für die aktuelle Evaluierung 

ebenso von Bedeutung, wie eine Auswertung nach Tiergruppen, die eine generelle Gestaltung 

der Fütterung gestattet, Hierfür ist es notwendig die gemolkene Milchmenge und die zum je-

weiligen Termin vorhandene Zusammensetzung der Milch für jedes einzelne Tier in einem re-

gelmäßigen Abstand zu prüfen und die Ergebnisse einer entsprechenden Auswertung zu un-

terziehen. Die regelmäßige Erhebung dieser Werte sichert den Erfolg der gesetzten Maßnah-

men bzw. zeigt gegebenenfalls weiteren Handlungsbedarf auf. Erst dadurch ist eine nachhal-

tige Verbesserung von Leistung, Fruchtbarkeit und Tierwohl gewährleistet. 

Als Neuheit ab 2024 wird im Qualitätssicherungsprogramm Qplus-Schaf/Ziege die Betriebsaus-

stattung der Teilnehmer-Betriebe ergänzt. Diese einzelbetrieblichen Parameter (Bewirtschaf-

tungsform, Haltungsform, Weide, Liegefläche, Melkanlage,…..) sollen von allen Betrieben jähr-

lich erfasst bzw. aktualisiert werden. Wichtig: Diese Daten werden nur anonymisiert weiter-

gegeben und sollen vor allem im Sinne der österreichischen Landwirtschaft als Datengrund-

lage bei Diskussionen zu unterschiedlichen Themen (Haltungsformen, Emissionen,….) zur po-

sitiven Argumentation eingesetzt werden.  

 

Datengrundlage und Auswertungen 

Datenerhebung im Zuge der Milchleistungsprüfung 

• Erhebung des Gesamtgemelkes jedes laktierenden Tieres 
• Analyse der ordnungsgemäß gezogenen Milchprobe in einem von der AMA anerkannten 

Untersuchungslabor. Dazu zählen jedenfalls: 
– Milchmenge 
– Fettgehalt 
– Eiweißgehalt 
– Gehalt an somatischen Zellen (Zellzahl) 
– Harnstoffgehalt 

• Ablammungen und Totgeburten 
• Für Nachhaltigkeit und Tierwohl relevante Daten, z.B.: 

– Anzahl der Abgänge und definierte Abgangsursachen der Tiere 
– Lebensleistung der abgegangenen Tiere 

 

Auswertung und Dokumentationen 

Die Auswertungen und Dokumentationen erfolgen durch den LKV Tirol. Diese Auswertungen 

und Datenerhebungen werden dann jedem Betrieb einzeltier- und gruppenbezogen in Form 

von Berichten (Tagesbericht, Jahresbericht, …) zur Verfügung gestellt.  Förderabhängig wich-

tig ist, dass diese Berichte im Falle einer AMA-Gütesiegel-Kontrolle vorlegbar sind (in digita-

ler oder ausgedruckter Form – 7 Jahre).  



 

Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

Milchqualität und Eutergesundheit 

Wird bei einem Schaf oder einer Ziege ein markanter Zellzahlanstieg festgestellt, wird am Ta-

gesbericht ein Warnhinweis angeführt, wobei der Zellgehalt der letzten drei Probemelkungen 

angeführt ist.  

Bei einer zweimaligen aufeinander folgenden Überschreitung wird ein Schalmtest empfohlen.  

 Grenzwert Schaf: 600.000 Zellen/ml 

 Grenzwert Ziege: 800.000 Zellen/ml 

Wird bei einem Tier dreimal hintereinander der Wert von 800.000 Zellen/ml beim Schaf bzw. 

1.500.000 Zellen/ml bei der Ziege überschritten, so sind durch den Tierhalter aktive Schritte 

zur Verbesserung der Qualität zu setzen. Diese aktiven Schritte sind auch zu dokumentieren. 

Das heißt: Das Tier wird auf der Kontrollliste der Milchleistungskontrolle angedruckt. Die ge-

setzten Maßnahmen (Separieren der Milch, Ausscheiden des Tieres aus der Milchherde, Be-

handlung des Tieres oder dokumentierter Schalmtest…) sind anzukreuzen und vom Landwirt 

zu unterschreiben. Diese Dokumentation der gesetzten Maßnahme(n) ist auch verpflichtend 

vom Probenehmer zu unterzeichnen und 7 Jahre aufzubewahren. Dies ist zur ordnungsgemä-

ßen Durchführung/Teilnahme am Programm ein maßgeblicher, förderungsabhängiger Schritt.  

Im Falle einer AMA-Gütesiegelkontrolle sind diese unterschriebenen Maßnahmendokumen-

tationen vorzuzeigen 

Milchqualität und Eutergesundheit bei Schafen und Ziegen 

Eutergesundheit  
gegeben 

Separieren der 

Milch 

Schalmtest  

negativ 

Dokumentierter 

Schalmtest 

3 x > 800.000 ZZ 

(Schaf) 

3 x > 1.500.00 ZZ 

(Ziege) 
Schalmtest stark 

positiv bei <=1 

Hälfte 

Bakteriologische Untersu-

chung + separieren  

der Milch 
Trockenstellen 

– Behandlung des Tieres durch Tierarzt 

– Ausmerzen 

BU  

positiv 



 

 

Stoffwechsel – Fett-Eiweißquotient (Milch- und Muttertiere) 

Der Fett-Eiweiß-Quotient (FEQ) stellt das Verhältnis von prozentualem Milchfettgehalt zu prozentualem 

Eiweißgehalt dar. Dieser Wert beschreibt die Stoffwechselsituation einer Herde, nicht jedoch die eines 

Einzeltieres. Hohe Fettgehalte bzw. niedrige Eiweißgehalte aufgrund von Energiemangel zu Beginn der 

Laktation verändern den FEQ deutlich. Weiters hat der Fett-Eiweiß-Quotient eine wirtschaftliche Bedeu-

tung. Ein Fett-Eiweiß-Quotient von 1,2 ist als optimal anzusehen. 

Fett-Eiweiß- Quotient Bereiche: 

 1,0 – 1,25 Optimalbereich 

 1,0 – 1,5 Normalbereich 

 Über 1,5 Energiemangel (Ketosegefahr) unter 1,0 Rohfasermangel (Acidosegefahr) 

Wenn bei 10 Ablammungen/-kitzungen in Folge eine Häufigkeit von 25 Prozent an Fällen von Fett-/Ei-

weißquotient (>1,25) überschritten wird, sind geeignete Maßnahmen zur Verbesserung der betriebli-

chen Situation zu setzen wie z.B.: Kontrolle der Grundfutterqualität, Kontrolle der Körperkondition oder 

Kontrolle der Futteraufnahme …. 

Wenn bei 10 Ablammungen/-kitzungen in Folge eine Häufigkeit von 40 Prozent an Fällen von Fett-/Ei-

weißquotient (>1,5) überschritten wird, sind geeignete Maßnahmen zur Verbesserung der betrieblichen 

Situation zu setzen wie: 

 Teilnahme an einer einschlägigen fachspezifischen Bildungsveranstaltung mit Teilnahmebestäti-

gung oder 

 Beratungsgespräch mit einem Beratungsprotokoll 

 

Sämtliche Bildungsveranstaltungen werden vom Landeskontrollverband organisiert 

wie z.B.: 

 Webinare 

 E-Learning 

 Tagungen 

 

 

Betriebsausstattung NEU ab 2024 

= zum Zwecke einer wissenschaftlichen Grundlage und einer positiven Abbildung der Tiroler Landwirt-

schaft in Zahlen 

Die Betriebsausstattung des Teilnahmebetriebes soll erfasst und jährlich aktualisiert werden. Die Erhe-

bung erfolgt durch die Mitarbeiter des LKV Tirol. Es erfolgt eine anonymisierte Datenweitergabe an 

 Bundesministerium für Land –und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft 

 AMA Marketing GmbH 

 Umweltbundesamt 

 

 

 



 

 

Teilnahme  

 
Teilnahme für Betriebe, welche bereits an einem AMA-Gütesiegelprogramm teilgenommen haben 

(z.Bsp. bisherige Qplus Schaf/Ziege Betriebe) 

In der Anlage befindet sich das Formular Teilnahmeerklärung (2 Seiten), welches unterschrieben wer-

den muss und mittels beigelegtem Rücksendekuvert oder per Mail (lkv@lk-tirol.at) an den LKV Tirol zu 

übermitteln ist. Wir bitten darum, dass das Formular, unterschrieben und richtig ausgefüllt bis spätes-

tens 31. Mai 2024 übermittelt wird. Wenn die Zeit der Übermittlung nicht eingehalten wird, kann der 

Antrag nicht mehr bearbeitet werden.  

Teilnahme für Neueinsteiger AMA Gütesiegelprogramm (z.Bsp. Nicht-Milchlieferanten) und  

für Bio-Betriebe ohne Milchlieferung 

Für Betriebe, welche bisher nicht am AMA-Gütesiegelprogramm „Richtlinie zur Haltung von Schafen und 
Ziegen“ teilgenommen haben und Bio-Betriebe, welche noch keinen gültigen AMA Gütesiegel „Haltung 
von Schafen und Ziegen“ Erzeugervertrag haben, befindet sich ein Formular in der Anlage – Teilnahme-
erklärung. Dieses muss unterschrieben werden und dem LKV Tirol mit beigelegtem Rücksendekuvert 
oder per Mail (lkv@lk-tirol.at)  zu übermitteln. Da die Zeit drängt, ist es notwendig, das Formulare pünkt-
lich, unterschrieben und richtig ausgefüllt bis spätestens 31. Mai 2024 zu übermitteln. Wenn die Zeit 
der Übermittlung nicht eingehalten wird, kann der Antrag nicht mehr bearbeitet werden. 

Ein eventuell erforderlicher Erzeugervertrag wird von Neueinsteigern ins AMA-Gütesiegelprogramm 

und Bio-Betrieben ohne gültigen AMA Gütesiegel Erzeugervertrag im Zuge der Unterlagenabwicklung 

individuell durch den LKV Tirol eingeholt.  

Nicht-Teilnahme 

Betriebe, welche nicht am Qualitätssicherungsprogramm teilnehmen möchten, müssen die erste Seite 

der Teilnahmeerklärung ausfüllen, NEIN ankreuzen, unterschreiben und diese bis spätestens 31. Mai 

2024 an den LKV Tirol mittels Rücksendekuvert oder per Mail an lkv@lk-tirol.at retournieren. 

Kontrollen bei Teilnahme AMA Gütesiegelprogramm und  

Qualitätssicherungsprogramm Qplus Schaf und Ziege: 

Ansprechpartner für AMA Gütesiegel „Haltung von Schafen/Ziegen“-Neueinsteiger: 
Zertifizierungsstelle LKV Austria 
Auf der Gugl 3  
4021 Linz 
050 6902/3130 
zertifizierung@lkv-austria.at 
 

Rückfragen  

Sollten Sie noch Fragen zur AMA-Gütesiegelrichtlinie und speziell zum Qualitätssicherungsprogramm 

Qplus Schaf und Ziege haben, dann können Sie sich beim zuständigen LKV Mitarbeiter in Ihrer Nähe oder 

der LKV Geschäftsstelle in Innsbruck (Tel. 059292 1851) gerne informieren. Auch wird auf der Homepage 

des LKV Tirol www.lkv-tirol.at informiert.               

Änderungen vorbehalten 
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